
 



ENTFERNUNGEN 

In den ersten Jahren der Kirche wurde das 

Evangelium hauptsächlich bei den Juden 

verkündet. Nur selten bewegte der Heilige Geist 

Petrus und Philippus dazu, Heiden zu taufen. Dies 

war jedoch die Ausnahme. Diese Praxis änderte 

sich mit dem Wirken des Paulus, des Apostels der 

Heiden. Seine Taten werden in der 

Apostelgeschichte ab Kapitel 13 geschildert. 

Lukas misst dem Thema "Reise" in seinem 

Evangelium und in der Apostelgeschichte große 



Bedeutung bei. Er schildert Paulus’ 

Missionstätigkeit anhand dreier Reisen, von 

denen zwei in diesem Buch, die dritte jedoch im 

nächsten Buch beschrieben werden. Die vierte 

und letzte Reise führte ihn als Gefangenen nach 

Rom. 

Da die Apostel bei den Juden auf Widerstand und 

Ablehnung stießen, wandten sie sich den Heiden 

zu. Wo immer Paulus hinkam, suchte er zuerst 

die Juden auf, und als diese ihn ablehnten, 

begann er, den Heiden zu predigen. Zahlreiche 



Heiden glaubten an Jesus Christus und ließen sich 

taufen, was wiederum die Juden eifersüchtig 

machte. In der Apostelgeschichte sehen wir, wie 

Juden Paulus ständig folgten und versuchten, die 

Menschen gegen ihn aufzubringen. 

Die Massenkonversion der Heiden führte nicht 

nur unter den Juden, sondern auch innerhalb der 

Gemeinde zu ernsten Problemen.  Paulus 

bestand darauf, dass Heiden nicht gezwungen 

werden dürften, jüdische Bräuche zu befolgen, 

um Christen zu werden. Die jüdischen Christen 



lehnten diese Politik entschieden ab. Schließlich 

wurde der Streit auf dem Jerusalemer Konzil, der 

ersten offiziellen Versammlung der 

Kirchenführer, beigelegt. Das Konzil beschloss, 

dass Heiden nicht gezwungen werden sollten, 

jüdische Gesetze und Traditionen zu befolgen. 

Dies gab den Aposteln, insbesondere Paulus, 

neuen Schwung und neuen Impuls, die 

Missionstätigkeit unter den Heiden fortzusetzen. 

Wunderheilungen trugen zusätzlich zur 

Evangelisierung bei. 



Der Heilige Geist offenbarte den Kirchenführern, 

dass Menschen Christen werden können, ohne 

ihre Kultur zu verändern und Juden zu werden. 

Das Festhalten an irrelevanten Traditionen und 

leeren Ritualen sowie das Aufzwingen fremder 

Kulturen schaden dem christlichen Geist. Die 

„Gute Nachricht“ ist die Erlösung durch Jesus 

Christus, nicht die Einhaltung jüdischer Bräuche 

und Traditionen. 

Inspiriert von Jesu Worten, bei Verfolgung in eine 

andere Stadt zu gehen, zogen die Apostel von Ort 



zu Ort und verkündeten das Evangelium. Die 

Kirche, die aus dem Blut Christi geboren und 

durch es geprägt war, wurde durch Verfolgung 

nicht geschwächt. Leid war für die Christen die 

Quelle des Wachstums. Das Leben der frühen 

christlichen Gemeinde selbst war ein kraftvolles 

Zeugnis für Christus. 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 

 
1. Wer ist der Apostel der Heiden? Warum wird er so genannt? 

2. Wo wurde die Bezeichnung "Christen" erstmals für die Jünger Christi 

verwendet? 

3. Von wo aus begann Paulus seine Missionsreisen? 

4. Paulus verfluchte einen Mann in Paphos. Warum? 

5. Fasse Paulus' Rede in Antiochia in Pisidien zusammen. 

6. Erzähle von Paulus' Erlebnissen in Lystra. 

7. Erläutere den Hintergrund des Jerusalemer Konzils. 

8. Welche Bedeutung hat das Jerusalemer Konzil heute? 

9. Inwiefern trug die Verfolgung zum Wachstum der Kirche bei? 

10. Wie reagierten die Athener auf Paulus' Predigt? 

Merke : „Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du und deine Familie 

gerettet werden.“ (Apostelgeschichte 16,31) 

 



                                       


